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Hochgelegen – Quartier
für 1250 Menschen

HEILBRONN Stadtsiedlung benennt Nonnenbuckel um – Bis 2026 entstehen
749 Wohnungen – Mehr als 200 Millionen Euro Investitionsvolumen

Von unserem Redakteur
Joachim Friedl

Z
wischen dem SLK-Klini-
kum und dem Freibad Ge-
sundbrunnen startete die
Stadtsiedlung Heilbronn

GmbH jetzt mit den vorbereitenden
Maßnahmen für die Erschließung
des künftigen Wohnquartiers Hoch-
gelegen, das bisher unter dem Ar-
beitstitel Nonnenbuckel firmierte.
Ab September bis 2026 errichten auf
dem rund sechs Hektar großen städ-
tischen Grundstück die Stadtsied-
lung und ihre Tochter-Gesellschaft
Regiowert 516 Wohnungen. Außer-
dem baut das Deutsche Rote Kreuz
ein Pflegeheim mit 82 Plätzen. Im
schon bestehenden SLK-Schwes-
ternwohnheim befinden sich 151
Apartments. Im „Hochgelegen“ gibt
es somit einmal Wohnraum für etwa
1250 Menschen.

Wichtiger Baustein „Die Entwick-
lung des neuen Quartiers ist ein
Meilenstein in unserem Aktionspro-
gramm Wohnen und ein wichtiger
Baustein in der städtischen Woh-
nungspolitik“, stuft Oberbürger-
meister Harry Mergel im Gespräch
mit der Heilbronner Stimme das Bau-
projekt ein. Gerade in Heilbronn,
das sich in einer enormen Wachs-
tumsphase befinde, werde dieser
Wohnraum dringend benötigt. Bau-
bürgermeister Wilfried Hajek sieht
in dem Quartier die Chance, neue
und kreative Wohnideen in einem
grünen Viertel umzusetzen. Für ihn
heißt das in erster Linie bezahlbares
Wohnen, aber auch innovative öko-
logische und kulturelle Konzepte,
die das Allgemeinwohl im Blick ha-
ben: „Dieses Baugebiet hat nichts
mehr mit dem Städtebau von vor 30,
40 Jahren gemein.“

„Wichtig ist uns, dass hier auf lan-
ge Sicht ein sozial funktionierendes
Quartier entsteht“, benennt Domi-

nik Buchta eine zentrale Herausfor-
derung. Um dieses Ziel zu errei-
chen, muss nach den Worten des
Geschäftsführers der Stadtsiedlung
die Mischung des Wohnraumange-
bots stimmen: „Es muss unter den
künftigen Bewohnern ein Wir-Ge-
fühl entstehen.“

Aus diesem Grund werden im
Quartier Hochgelegen knapp 50
Prozent der neuen Mietwohnungen
geförderte Wohnungen sein. Die
Einkommensgrenze liegt bei einem
Vier-Personen-Haushalt bei 69 000
Euro für eine Wohnung mit 90 Qua-
dratmetern. Ergänzend kommt ein

Angebot zur Eigentumsbildung
dazu. „Im Laufe der Jahre werden
die Wohnungen in den Punkthäu-
sern vorzugsweise den Mietern zum
Kauf angeboten und in Eigentum
umgewandelt“, erklärt Buchta. Dies
sei ein weiterer stabilisierender Fak-
tor in der Quartiersentwicklung.

Realisiert werden vorwiegend
Zwei- bis Vier-Zimmerwohnungen
mit zum Teil sehr kompakten
Grundrissen, in denen es sich laut
Baubürgermeister Hajek „gut woh-
nen lässt“. Der Quadratmeter-Miet-
preis für frei finanzierte Wohnungen
beginnt bei elf Euro, bei geförderten
Wohnungen bei 7,50 Euro.

Um die angestrebte hohe Aufent-
haltsqualität zu erreichen, wird das
gesamte Quartier verkehrsberuhigt
gestaltet. So ist im Manfred-Wein-
mann-Ring nur das Be- und Entladen
erlaubt: „Die Kinder sollen auf der
Straße spielen können“, sagt Domi-
nik Buchta. An der Römerstraße
wird ein zentrales Parkhaus errich-
tet, das in den Hang integriert wird
und in eine große Tiefgarage über-
geht. Insgesamt stehen hier einmal
420 Stellplätze zur Verfügung. Im In-
nenbereich gibt es aufgrund der To-
pographie keine Tiefgaragen.

Mobilität Zukunftsfähig ist die Mo-
bilität ausgerichtet. So soll es Ange-
bote für Car-Sharing, Lastenfahrrä-
der, Sackkarren, E-Scooter und brei-
te Fußwege geben. Im geplanten
Quartierszentrum, getragen von
der Diakonischen Jugendhilfe und
den Offenen Hilfen, soll es zudem
eine Fahrradwerkstatt geben. Ge-
dacht wird auch an vergünstigte
Mietertickets für den ÖPNV.

Qualität soll auch ein Klimawald
an der Römerstraße und oberhalb
der Saarlandstraße ins Viertel brin-
gen. Dieser Wald, ausgestattet mit
einem Wegenetz, hat eine Breite von
mehr als 50 Metern und wird wegen
des Klimawandels mit Bäumen aus
südlichen Gefilden bepflanzt.

Das Investitionsvolumen im
„Hochgelegen“ beträgt mehr als 200
Millionen Euro. Davon trägt die
Stadtsiedlung 120 Millionen Euro.
Den Rest teilen sich die Regiowert
GmbH, das Deutsche Rote Kreuz
und die Siedlungswerk GmbH.

Freuen sich auf ein neues Baugebiet (v.l.) Bürgermeister Wilfried Hajek, Ober-
bürgermeister Harry Mergel und Stadtsiedlungschef Dominik Buchta.

Im Neubaugebiet Hochgelegen in Heilbronn haben die vorbereitenden Arbeiten begonnen. Ab September sollen die ersten Häuser entstehen. 2026 soll das gesamte Quartier fertig sein. Fotos: Andreas Veigel
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Das neue Stadtquartier in Zahlen
Den städtebaulichen Wettbewerb

für das Quartier gewannen die Pesch
Partner Architekten aus Stuttgart, die
konkrete Planung erfolgte durch das
Büro Mronz + Schaefer Architekten
aus Köln. Gebaut wird in Holz-Hybrid-
Bauweise und nach KfW-Effizienz-
haus 55 Standard. jof

darunter ein Spielplatz, sind 1,5 Hekt-
ar ausgewiesen. Auf die öffentliche
Verkehrsfläche mit dem Schwerpunkt
Manfred-Weinmann-Ring entfallen
0,97 Hektar. Der Stellplatzschlüssel
(Nachweis der Stellplätze) beträgt
0,75, in Hoch- und Tiefgaragen ent-
stehen 420 Stellplätze.

Das städtische Grundstück unterhalb
des SLK-Klinikums hat eine Gesamt-
fläche von 5,99 Hektar. Auf das reine
Wohngebiet entfallen davon 3,11
Hektar oder 52 Prozent. Für Sonder-
nutzungen wie beispielsweise die
DRK-Rettungswache sind 0,41 Hektar
reserviert. Als öffentliche Grünfläche,

Arbeitsprozesse in der Verwaltung automatisieren
Steffen Liebendörfer bewirbt sich als Landrat in Heilbronn: Neue Technik für ÖPNV nutzen – Mehr Ärzte für ländliche Kommunen

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

REGION Seine Unterlagen für die
Kandidatur zur Wahl des Heilbron-
ner Landrats hat Steffen Liebendör-
fer erst mit dem letzten Tag der Be-
werbungsfrist abgegeben. Dabei ist
sich der leitende staatliche Beamte
des Wartburgkreises im Bundes-
land Thüringen sicher, dass er eine
neue berufliche Herausforderung
sucht. Dass es ihn im Falle seiner
Wahl nach Heilbronn verschlagen
würde, kommt dem 38-jährigen Ver-
waltungsjuristen gut zupass. Immer-
hin hat er 18 Jahre lang in Bad Rap-
penau gelebt. Würde ihm der Kreis-
tag am 28. Juni sein Vertrauen aus-
sprechen, käme Liebendörfer zu-
rück zu seinen Wurzeln.

Philosophie Über den Tellerrand
schauen, gehöre zu seinen Lieb-
lingsbeschäftigungen. Deswegen
beschäftigt sich der Kandidat in sei-
ner Freizeit gerne mit theologischer

und philosophischer Literatur. Im-
manuel Kant gehört zu seinen Lieb-
lingsautoren. „Vor allem seine Wer-
ke zur Moral schätze ich sehr“, sagt
Liebendörfer. Immerhin sei Kant
eine zentrale Figur in der deutschen
Philosophiegeschichte.

Kontakte zu den Fraktionen im
Kreistag hat der Thüringer aus Bad
Salzungen bisher noch nicht aufge-
nommen. „Meine Bewerbung liegt
jetzt erst mal auf den Tisch. Ich hof-
fe, dass ich eine gewisse Neugierde
geweckt habe“, sagt der Verwal-
tungsjurist. Falls gewünscht, würde
er sich gerne im Mai oder Juni per-
sönlich vorstellen. „Sofern es die
pandemische Situation zulässt.“

Liebendörfer ist passives Mit-
glied der CDU. „Auch wenn das der-
zeit eher ein Grund zum Fremd-
schämen ist“, sagt der Bewerber.
Von Bekannten, die er im Raum Heil-
bronn nach wie vor habe, sei er auf
die Stelle des Landrats angespro-
chen worden. Sollte er gewählt wer-
den, wolle er sich für eine Moderni-

sierung der Verwaltung stark ma-
chen. Auch den ÖPNV und die Ge-
sundheitsvorsorge auf dem Land
habe er sich auf die Fahnen ge-
schrieben.

Fachkräftemangel Sein Credo für
die Verwaltung: Schneller bei glei-
cher Qualität und weniger Personal.

Es gehe ihm nicht darum, Personal
abzubauen. Er fürchte vielmehr,
dass der Fachkräftemangel auch am
Landratsamt nicht spurlos vorüber
gehen werde. Dabei setzt Lieben-
dörfer in erster Linie auf intelligente
Automatisierungsprozesse im Zuge
einer weitgreifenden Digitalisie-
rung. Seinen Mitarbeitern wolle er

möglichst viel Spielraum lassen. „Es
sind alles gut ausgebildete und er-
wachsene Menschen.“

Auch beim ÖPNV zeigt sich der
Kandidat neuen Techniken gegen-
über aufgeschlossen. Als Beispiel
nennt er tarifgebundenes autono-
mes Fahren. Kunden könnten etwa
ein Auto bestellen, das selbstständig
anfährt und den Fahrgast zum ge-
wünschten Ziel bringt. Unter ande-
rem könnten solche Fahrzeuge
auch als Zubringer für Bus und
Bahn fungieren. Dass es sich hier-
bei um eine Zukunftsvision handelt,
ist Liebendörfer bewusst. „Man
muss aber schon jetzt die Weichen
richtig stellen, damit man am Ende
nicht als Verlierer dasteht.“

Mit dem Ausbau der SLK-Klini-
ken sieht Liebendörfer den Land-
kreis gut aufgestellt. Darüber hi-
naus sieht er den Kreis aber in der
Pflicht, den Kommunen zu helfen,
Fachärzte vor Ort anzusiedeln. Mit
medizinischen Zentren allein sei es
nicht getan, so der Kandidat.

Steffen Liebendörfer arbeitet derzeit in Thüringen. Der 38-Jährige will aber als Heil-
bronner Landrat in seine alte Heimat zurückkehren. Foto: privat

Vorträge für Familien
HEILBRONN Mehrere Vorträge bietet
das Haus der Familie in Heilbronn in
der kommenden Woche. „Liebevol-
le, elterliche Führung: Wie kann sie
gelingen?“ lautet die Frage am Mon-
tag, 12. April, 19.30 bis 21.30 Uhr. Di-
plom-Sozialpädagogin Sibylle Patri-
arca stellt das Wertefundament von
Jesper Juul vor. „Familiengründung:
Was Verbraucher bei der Absiche-
rung wissen sollten“ ist ebenfalls
Thema am Montag, 12. April, 19.30
bis 21 Uhr. Schließlich geht es am
Dienstag, 13. April, 18.30 bis 20 Uhr,
um „Nahrungsergänzungsmittel für
Schwangere“. Alle Vorträge finden
als Live-Online-Kurse statt. Die An-
meldung erfolgt im Internet auf der
Seite www.hdf-hn.de.

Termine

Unterstützung für
soziale Projekte

Spendenübergabe
KREISSPARKASSE HEILBRONN Vor sie-
ben Jahren wurde das Schlaflabor
für „kleine Helden“ an der SLK-Kin-
derklinik mit Hilfe einer Spende der
Kreissparkasse Heilbronn an die
Stiftung Große Hilfe für kleine
Helden finanziert. Seither profitier-
ten über 100 Kinder und Jugendli-
che davon und es konnten die ver-
schiedensten Krankheitsbilder, die
zu Schlaf- und Schlafverhaltensstö-
rungen führen, diagnostiziert wer-
den. Da sich mittlerweile die
Systemanforderungen geändert ha-
ben, musste das Schlaflabor von der
Version „Alice 5“ auf die Version „Ali-
ce 6“ geändert werden. Die hierfür
erforderliche Summe beträgt über
10 000 Euro. Die Kreissparkasse
Heilbronn trägt mit 5000 Euro zur
Finanzierung bei. Für die großzügi-
ge Spende bedankte sich Stiftungs-
vorstand Hans Hambücher bei Joa-
chim Schmutz, Pressesprecher der
Kreissparkasse Heilbronn. red

Hans Hambücher (links) und Joachim
Schmutz bei der Übergabe. Fotos: privat

Tobias, Hans-Martin, Andrea und Johan-
nes Stopper (von links).

HOLZBAU STOPPER Wie bereits seit
Jahren Tradition startete das Team
von Holzbau Stopper im vergange-
nen Jahr eine Spendenaktion zu-
gunsten der Stiftung Große Hilfe
für kleine Helden. Normalerweise
werden die Kunden eingeladen, in
geselliger Runde einen Glühwein
und einen Flammkuchen zu genie-
ßen. Das ging coronabedingt dies-
mal nicht. Daher seien die Kunden
ermuntert worden, selbst aktiv zu
werden und eine Spende auf ein von
der Firma Stopper extra eingerich-
tetes Spendenbarometer bei der
Stiftung einzuzahlen, erinnert sich
Tobias Stopper. So kamen über 2500
Euro zusammen. Familie Stopper
verdoppelte den Betrag, so dass der
Stiftung über 5000 Euro zur Verfü-
gung gestellt werden konnten. Stif-
tungsgeschäftsführerin Angelika
Wolf dankte Familie Stopper und
alle Unterstützer für dieses großar-
tige Engagement. red

MARBACH CONCEPTE Das Ehepaar
Marbach von der Logistik-Firma
Marbach Concepte aus Heilbronn
hat der Grundschule Biberach 500
Spucktests überreicht, die bei Coro-
na-Tests von Schülern zum Einsatz
kommen. Die Tests sind zusammen
knapp 2000 Euro wert. Alle Klassen-
lehrer wurden anschließend vom
DRK für deren Einsatz geschult. red
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